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- Berlin den 13. 3 jette 
. Januar. 2 t d 

— 9 haben dem ire en bee 

ll Jufanterie-Regiment und dem Prediger 
N 7 zu Nackel, im Regierungs⸗Bezirk Potsdam, 
Kind 8 Adler⸗Orden vierter Klaſſe zu verleihen 

Seine Mojeſtät der König haben d 
Joachim Knack, zu Telſchon 10 Br St: Peg 
ee 2 das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen ge⸗ 

Se. Excellenz der General⸗Lieutenant von R 
ſel II., iſt von Trier hier angekommen. 5 
* ar 


Ausland 
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Königreich polen. - 
ur rſchau den 12. Januar. In der, auf Bes 
255 des Diktators ausgewählten Abtheilung der 
Nenn et iſt der Zeno Niemojewski zum Haupt⸗ 
3 Joſ. Meisner und Sev. Goſzezynski zu 

onde = Kieufenantg „ Piwowarski und Lidkie zu 
an de⸗Lieutenants ernannt. 
beit der Sd. bat die hiefige Univerfität durch Mehr⸗ 
Skr . 8 50 der inf, J. K. 
derdi eng rem Rektor, ſtatt des bisherigen 
tuſtvollen Szwejkowski 8 gewählt. 5 
Dernhardiner: Mönche des hieſigen Klo⸗ 


Der Graf Jezierski wird von feiner Miſſion nach 
St. Peters burg beute bier zuruckerwartet. 

Das Budget für das Jabr 1831 ſoll naͤchſtens 
dem Diktator vorgelegt werden. Die Kriegsaus ga⸗ 
den ſollen zu dem Betrage von 100 Millionen Fl. 
in Anſchlag gebracht worden ſeyn. f 

Der Graf Stanislaus Zamoyski hat durch ſeinen 
Bevollmächtigten erklären laſſen, daß er die ihm 
für die Feſtung Zamosé verliehenen Guter Zadow 
und Kokodzzz, gegenwärtig der Nation überlaſſe. 

Es find Veränderungen in der Ehrengarde vor: 
genommen; ſie iſt in ö Compagnieen, welche ein 
Bataillon bilden, eingetheilt; zum Anfuͤhrer des 
Bataillons iſt der Major Lagowski ernannt. Der 
vormalige Anführer, Profeſſor Szyrma, hat eine 
andere Beſtimmung erhalten. 

Verſchiedene Nachrichten circulirten geſtern, nach 
dem Warſchauer Blatte, in Warſchau, man ſprach 
von eingetroffenen Kurieren, von Militairbeweguns 
gen, aber Alles iſt ungegruͤndet. 


Der Diktator hat den Staatsrath Morawski 
um Stellvertreter des Generals Intendanten der 
rmee ernaunt. 


Den 30, Dezember ließ der Diktator eine aus 
22 Artikeln beſtehende Verordnung, die Conſum⸗ 
tionsſteuer betreffend, ergehen. Es iſt darin un⸗ 
ter Anderm Folgendes enthalten: Alle Städte, 
Fabrikörter und Dörfer werden in 5 Klaſſen ein⸗ 
getheilt, wo verhaͤltnißmaͤßig die Abgaben in jeder 
Klaſſe ſich vermindern. Zu der erſten gehoͤrt War⸗ 
ſchau incl. Praga; zu der zweiten gehoͤren alle 
Staͤdte, welche 10,000 Einwohner und darüber 
enthalten; zu der dritten gehoͤren alle Staͤdte von 
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Coo Einwohnern; zu der vierten die Städte von 
3000 Einwohnern, und zu der fünften die Städte, 
welche weniger als 3000 Einwohner enthalten. In 


Warſchau ift die Abgabe von einem Ochſen 30 P. 


Gulden, von einer Kuh 24 und von einem Schwei⸗ 
ne 6 Poln. Gulden u. ſ. w. 


Da auf Koften der Hauptſtadt Warſchau zwei 


Regimenter, ein Infan erle-Regiment beſtehend 
aus 2400 Mann, und ein Cavallerie-Regiment aus 
480 Mann geſtiftet werden, ſo werden alle Frei⸗ 
willigen, welche unter die Fahnen der Regimenter 
treten wollen, aufgefordert, ſich auf dem ftädfis 
ſchen Rathhauſe bei der zu dieſem Behufe gewaͤhl⸗ 
ten Commiſſion, Vormittags von 9 bis 12 und 
Nachmittags von 2 bis 4 Uhr zu melden. 

In einem Artikel der Warſchauer Zeitung wer⸗ 
den die Polen ermahnt, ſich nicht mit Raugſtrei⸗ 
tigkeiten und äußerem Prunk zu befaſſen. — Der 
Kuryer enthält einen vom Senator Nakwaski ver: 
faßten Aufſatz, worin es heißt: „Geſtehen wir ofs 
fen, daß das nothwendigſte Element der buͤrgerli⸗ 
chen Geſellſchaft, die Ordnung, uns fehlt.“ In 
einem andern Artikel deſſelben Blattes wird Bes 
ſchwerde Darüber geführt, daß die Burger zoͤgern, 
freiwillige Opfer darzubringen, und in Lauheit und 
Läſſigkeit erſt die Befehle der Regierung abwarten; 
dieſe letzteren wiederum ſeien oft ſchwer zu vollzie⸗ 
hen, weil die folgenden immer den früheren wider— 
ſpraͤchen. SR 

an ee 


Paris den 5. Januar. Der heutige Moniteur 
meldet: „Die für die Reorganiſation der Artillerie 
der National⸗Garde niedergeſetzte Commiſſion hat 
ihre Arbeiten begonnen und ſich beute im Miniſte⸗ 
rium des Innern verſammelt. Alle Mitglieder je: 
hen ein, wie nothwendig es iſt, Bürger, welche be: 
deutende Ausgaben für ihre Equipirung gemacht 
haben, nicht in Ungewißbeit zu laſſen, und der 
Ober⸗Befehlshaber der Pariſer National-Garde if 
“überzeugt, daß Alles in kurzeſter Zeit beencigt ſeyn 
wird.“ N 

General Fabvier hat ſeine Funktionen als Platz⸗ 
Commandant von Paris geſtern niedergelegt. An 
ſeine Stelle tritt der General Darriule. 

Bei ſaͤmmtlichen National-Garden des Königs 
reichs wird eine Subſcription erdffnet, aus deren 
Ertrage eine große vergoldete Vaſe in Silber nebſt 
einem Degen angefertigt und dem General Lafayette 
zum Geſchenk gemacht werden ſoll. 

Mehrere bieſige Zeitungen geben ihre Meinung 
fiber den der Kammer vorgelegten Wahlgeſetz⸗Ent⸗ 
wurf ab. Am zufriedenſten damit iſt der Messager. 
Nach einer Beleuchtung des weſentlichſten Inhalts 
deſſelben, äußert dieſes Blatt: „Das Geſetz it ob: 
ne Zweifel noch einiger Modifikationen, deren Ber 
duͤrfniß ſich aus den Berathungen ergeben wird, 
fähig; aber es beruht auf einer weiten Grundlage 
und iſt das Reſultat einer von unterrichteten Depu⸗ 


aut: „Wir geben zu, der Geſetz⸗Entwurf wer 
ſentliche Verbeſſerungen alt und daher die gu⸗ 
e 
wenig eint un daß derſelbe no 
beſſer hätte abgefaßt werden . ae 
Zeiten kann das Wahltecht un 85 allgemei⸗ 
nes ſeyn; unmdͤglich kann ein ganzes Volk ſich auf 
dem Markte verſammeln, um feine Stimme abzus 


geben. Beſtechung würde in dieſem Falle unvers 


meidlich ſeyn. Daher muß das Wahlrecht den Ein⸗ 
ſichtsvollſten übertragen werden, und je mehr der 
Unterricht ſich verbreitet, deſto mebr wird auch das 
Wahlrecht an Umfang gewinnen; der Unterricht iſt 
das Wahl⸗Thermometer eines Volkes. Jeder, der 
ein Gewerbe treibt und Kapitalien in einem Grund⸗ 
ſtücke anlegt, beweiſt [don dadurch Einſicht; die 
Grundſteuer iſt alſo der einzig mögliche Maaßſtab 
in Fallen, wo die Intelligenz nicht durch Studien 
und Diplome nachgewieſen werden kann. — Die 
Gazette findet den Gefetz Entwurf durchweg fehler⸗ 
haft. „Dieſer Entwurf,“ bemerkt dieſelbe, „ent⸗ 
ſpricht in keinerlei Weiſe den pomphaften Atuße⸗ 
rungen, womit der Miniſter des Innern ihn der 
Kammer vorlegte, und ſchwerlich möchte das Volk 
55 eine Befriedigung feiner underjährbaren Rechte 
nden, \ ; 
Das Individuum, das man auf dem Ruͤckſitze ei⸗ 
nes der Wagen, welche die verurtheilten Miniſter 
von Vincennes abholten, vor Kurzem verhaftete, 
war, wie ſich ſpaͤter aus wies, der Bediente des Hrn. 
v. Peyronnet und iſt ſofort freigelaſſen worden. 

In Rom find im Ganzen 84 Perſonen verhaftet 
worden. Die meiſten find 20 bis 30 Stunden von 
70 rn az un ſitzen in der Engels⸗ 

urg. Einige Prieſter follen in uquifitio: 
Palaſt er geſperrt worden Feyuy N 3 

In dem zu Nantes erſcheinenden Journale, le 
Breton, lieſt mau: „Die Regierung ſtütze ſich auf 
die Provinz; dieſe iſt bereit und wartet nur auf Be⸗ 
fehl. Wie kommt es, daß Paris bis jetzt in den 
Augen der Regierung Alles geweſen if? em 
zehn aufrübreriſche Stimmen in der Straße Laharpe 
mehr, als der Wille eines Departements? Wenn 
31 Millionen die Ordnung wollen, können da giitie 
ge ehrgeizige Männer der Kammer, im Verein mit 
den Republikanern, Heeg Anhang finden, um 
den Frieden zu ſtbren? Die Provinzen mogen ſich 
daher unter ſich verſtändigen und auch ihre Stim⸗ 
men, ihre Wünſche vernehmen laſſen. Sie ınbgen 
ihre Wünſche in die Waagſchale legen, und dieſe 
wird fich auf ihre Seite neigen. Die Provinz will 
Ordnung und Freiheit, ſie fühlt ihre Kraft und 
würde dieſelbe im Nothfalle zu gebrauchen wiſſen. 


1 


Und wenn es 20,000 Anarchiſten gäbe, was vers 
möchten fie? eee uner der Der 
partements finden bier eine Gelegenheit, ihren Ein⸗ 
uß auszuüben. Für unfere Behörden iſt es eine 

egenheit, einen edlen und muthigen Charakter 
darzulegen; fie dermdgen viel zur Genom der 

Uaruhen. Da die Regierung Schwache und Uns 

en ſcloſſeuheſt zeigt, jo wollen wir thun, was ſie 

haͤtte thun jollen, wir wollen fie unterſtuͤtzen, ob: 
ne ihre Aufforderung dazu abzuwarten. Aber dann 
dente ſie auch, von den Maſſen unterſtüͤtzt, daran, 
die öffentliche Meinung ohne Zaudern fu defriedi⸗ 
gen, denn bei einer Revolution, wo die Ereigniſſe 
raſch vorwärts ſchreiten, iſt Zaudern ein Zuruͤck⸗ 
breiten, und Rückſchritte führen zum Verderben. 

ie Kammer bedarf der Verzüngung, aber die 

Demokratie, oder vielmehr die Anarchie, muß im 

aume gehalten werden. Neue Wahlen, neue 
Deputirten, eine fefie Regierung, welche die große 
acht, die fie beſitzt, ohne ſie zu kennen, zu ge: 
rauchen verſteht, das ihut uns Noth, aber ohne 
nruben, ohne Aufruhr und in den geſetzlichen 
Formen, denn die Charte iſt eine Wahrheit, und 
Eide ſind keine leere Worte, die man durch einen 
2 12 Sen de Sufdebeg kanu.“ 
Der Agent des Diktators von Polen r. Wie⸗ 

a lopolski, hat ſich hier bei dem Sum RAP, der 
55 Polaiſchen Angelegenheiten bel der Ruſſifchen 

Botſchaft verwaltet, gemeldet, 4 aber nicht ange⸗ 

‚nommen worden. Von feinem Empfange bei un: 

Aer der auswärtigen Wg egen betten iſt 

d ene e e e 

N en i 
träge zu machen. Noch befor e e * 
derer Poluiſcher Agent mit wichtigen Aufträgen, 
Der König von Sardinien hat ſeine Reſidenz 
von Turin noch Genua verlegt, indem die Stims 
mung in erſterer Stadt zu Beſorgulſſen Anlaß ge⸗ 
ben ſoll. Ludwig Pbiltpp's Buͤſte wird in Turin, 

2 der Polizei, verkauft. 

E 4. Januar. In der vorigen 
Woche iſt ein zraſſier⸗Regiment, das ſich nach 
Schlettſtadt begiebt, hier durchgekommen. Es iſt 
die Rede davon, in alle Bergſtaͤdtchen und Markt⸗ 
flecken, die ſich am Eingange der Vogeſen befinden, 
J. B. Barr, Andlau, Stosheim, Sber⸗Ehuheim, 
Beſatzungen zu legen. Daraus ergiebt ſich, daß 
Frankreich keineswegs an einen Angriffskrieg, 
wohl aber an einen Vertheidigungskrieg dent. 
Die Arbeiten in den Saber ee ſo wie 

den Flinten⸗- und Saͤbel⸗Manufakturen in dem 
benachbarten Mutzig und Klingenthal, werden 
auf das Lebhafteſte betrieben. Alle Fremden, die 
ſich niot gehörig ausweiſen, und ihre Nahrungs⸗ 
quellen darthun können, werden aus unſerer Stadt 
entfernt. Militair⸗ und Civilbehoͤrden wetteifern 
in unermuͤdlicher Thaͤtigkeit. Es werden hier neue 

Vorkehrungen für beträchtliche Militair⸗Einquar⸗ 


tirungen getroffen. 
ſich mit einem 
die Regierung 


Jeder Hauseigenthuͤmer kann 
Abonnement von 10 Fr. loskaufen, 
liefert dann die Gebaͤudeee 
Niederlande. ; 
Breda den 6, Januar. Es fanden heute fehr 
viele Bewegungen bei der mobilen Armee ſtatk, und 
unaufhoͤrlich ziehen hier Truppen ein. Das Heer 
iſt von neuem in Brigaden abgetheilt worden und 
hat dabei Marſchrouten erhalten, in deren Gemäß⸗ 
heit es morgen aufbrechen wird, da, wie es heißt, 
eine Bewegung nach der Seite der Provinz Yimburg 
bin ausgeführt werden ſoll. Eindhoven ſcheint als 
Central⸗Punkt dieſer Bewegung angeſehen worden 
u ſeyn. Hoͤchſt wahrſcheinlich wird dies ein Haupt⸗ 
reffen zur Folge haben. Geueral-Major Boreel 
kommandirt die Vorhut, das Haupt⸗Corps kommt 
unter die Befehle des General- Majors Herzog von 
Sachſen⸗Weimar, waͤhrend die Reſerve vom Ober⸗ 
ſten Klerkr kommandirt werden wird. 
Herzogenbuſch den 5. Januar. Am 3. Ja⸗ 
nuar um 7 Uhr Abends erſchienen abermals, und 
zwar in Meerſel, ungefähr 100 Belgier, die, wie 
man glaubt, von Hoogfiraten kamen. Selbſt im 
Dorfe Bavel, nicht weit von Ginneken, iſt man 
durch die Erſcheinung von 600 Inſurgenten beun⸗ 
ruhigt worden. Sie warteten jedoch ſaͤmmtlich das 
Ausruͤcken unſerer Truppen nicht ab, ſondern kehr⸗ 
ten bald wieder zurück. a 
Bruͤſſel den 7. Januar. In der vorgeſtrigen 
Sitzung des General-Comité's legte Hr. Lebeau 
die Frage vor: welches die fremden Prinzen ſeien, 
deren Erwaͤhlung von Frankreich ausgeſchloſſen 
worden. Hierauf gab Graf von Celles auf ſein 
Chrenwort die Verſicherung, die auch von Herrn 
Rogier beftätigt wurde, Frankreich habe erſt vor 
einigen Tagen die foͤrmliche Erklarung abgegeben, 
daß die Vereinigung mit Belgien unmöglich ſei, 
daß es dieſelbe nicht wolle, und daß es auch dem 
Herzog von Nemours nicht geſtatten werde, Koͤnig 
von Belgien zu werden; die anderen vier Maͤchte 
hätten ſich unſtreitig ebenfalls ausgeſchloſſen, doch 
ſei darüber nichts Offizielles bekannt; nur in Be⸗ 
zug auf den Herzog von Nemours und auf eine 
Vereinigung mit Frankreich ſei jene Erklärung ſo⸗ 
wohl vom Koͤnige Ludwig Philipp ſelbſt, als von 
dem Grafen Sebaftiani dem Herrn Gendebien ers 
theilt worden. Herr Delwart und Herr Forgeur 
meinten, man muͤſſe es zu vermitteln ſuchen, daß 
die Franzoͤſiſche Nation den Koͤnig zur Annahme 
zwaͤnge, man möge alfo immerhin einen Fe h 
ſchen Prinzen erwählen, das Uebrige würde ſich 
dann ſchon finden. r. Lebeau ſchlug den Herzog 
von Leuchtenberg als Thron-Kandidaten vor, doch, 
meinte er, müſſe man auch hierüber erſt den Wil⸗ 
len Frankreichs einholen. Die beiden General- 
Prokuratoren, welche den düſtern Schilderungen 
von den im Lande herrſchenden Unruhen widerſpra⸗ 
chen, waren die Herren van Meenen und Raikem. 


Hr. Devaur verſicherte, er habe kürzlich 20 Stun⸗ 
den Weges im Lande bereit und uberall eine Bitte 
ſchrift zu Gunſten des Prinzen von Oranien vor⸗ 
98 „Wenn wir“, fügte er hinzu, „die 
ereinigung mit Frankreich erzwingen, ſo ruiniren 
wir die Franzoͤſiſche Nation und ſtuͤrzen ihren Thron 
um.“ Herr von Gerlache meinte, man müffe vor 
allen Dingen der Regierung Kraft verleihen; das 
Land und der Kongreß ſeien in der allgemeinen 
Achtung ſehr herabgekommen. Endlich faßte mau 
den Beſchluß, daß man ſich ſo bald und ſo anhal⸗ 
tend als möglich mit der Erwählung eines Staats: 
Oberhauptes beſchaͤftigen wolle. . 

Die proviſoriſche Regierung hat die Herren Thorn 
und Nothomb mit außerordentlichen Vollmachten 
zur Organiſirung der Civil: und Militair-Macht 
im Großherzogthume Luxemburg ausgerüſtet; fie 
find befugt, alle ihnen nicht anſtehende oͤffentliche 
Beamten ſofort abzuſetzen, und ſollen binnen zehn 
Tagen einen Bericht üder ihre Sendung abſtatten. 

Der Courier des Pays-Bas enthält einen ausführ⸗ 
lichen Artikel „Ueber die Diplomatie“, worin Hr. 
v. Robiano v. Borsbek nach zuweiſen ſucht, es ſei 
nothwendig, daß ein katholiſcher Prinz für den 
Thron von Belgien gewählt werde. Er bezeichnet 
in dieſer Hinſicht ſeine Kandidaten. ; 

Verviers will ſich mit Frankreich vereinigen. Ein 
Betrunkener hat zu Lüttich die dreifarbige Franzö⸗ 
ſiſche Fabne aufgepflanzt. Zu Namur regt ſich H 
v. Staſſort zu Gunſten der Franzoſen. Franzöͤſi⸗ 
ſche Emiſſaire durchziehen das Land und ſchüren 
das Feuer. Zu Mons haben einige Anhänger 
Frankreichs erklärt, fie würden naͤchſten Montag 
die Franzbſiſche Fahne aufpflanzen. — Da ſieht 
man, ſagt der Courier des Pays-Bas, die traurigen 
Folgen eines Proviſoriums, das immer fortdauert, 
das allen Intriguen und deu ſtrafbarſten Umtrieben 
freies Feld erdffuet. 
Die Emancipation theilt folgende Gerlichte über 
die Beſchlüſſe der Sektionen in Betreff der Wahl 
eines Staats-Oberhauptes mit: 1) Drei Sektionen 
haben ſich mit ſtarker Majoritäͤt für einen Franz. 
Prinzen ausgeſprochen, unter der Bedingung, daß 
die Adminiſtration und Regierung Belgiens von 
der Frankreichs getreunt bleibe; mit andern Wor⸗ 
ten: unter der Vedingung der Unabhängigkeit Bel⸗ 
giens. 2) Eine Sektion hat ſich, ebenfalls mit 
großer Stimmenmehrheit, rein und einfach für die 
Bereinigung mit Frankreich unter Ludwig Philipp 
ausgeſprochen. 3) In einer andern hat man einen 
ſechszehujaͤhrigen Prinzen, Otto von Baiern, (zwei⸗ 
ten Sohn des Königs von Baiern“, für den Thron 
vorgeſchlagen. 4) In einer Sektion ſtimmte man 
für die Wahl eines Eiuheimiſchen zum Fuͤrſten. 
Herr v. Merode ward dazu vorgeſchlagen. Nur 
eine Stimme proteſtirte und war für den Erzher⸗ 
zog Karl von Oeſterreich. Gegen das diplomati⸗ 
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ſche Comité fol man ſich in den Sektionen fe 
heftig auff che haben. im 
roßbritannien 
London den 4. Januar. Im Atlas lieſt man: 

„Die Aufregung macht reigende Fortſchritte in Fre 
land. Die Frage in Betreff der Union gewinnt ims 
mer mehr Theilnahme beim großen Haufen und trennt 
nach gerade die gebildeten Leute vom Pöbel. Geſte⸗ 


hen muß man, daß D’Connel fehr ſeltene Eigenſchaf⸗ 


ten beſitzt, um die Menge an der rechten Stelle 
faſſen; je mehr jedoch unfere Bewunderus AA 
Gewalt zunimmt, die er in dieſer Hinſicht ausübt, 
um ſo mehr nimmt auch unſer Erſtaunen über ſein 

änzliches Verachten jedes Charakters und der dfe 
ſeutlichen Meinung zu. Er opfert jeden Grundſatz, 
jede Geſinnung auf, wenn dadurch nur ſeine Zwecke 
gefördert werden kbanen. Sein Wahlſpruch ift eine 
Umkehrung der bekannten Lehre, denn bei ihm hei⸗ 
ligt der Zweck immer die Mittel. Lord Angleſea, 
ſonſt der Abgott des Volkes fieht ſich nach der ftatte 
gefundenen Reaction von Mißtrauen und Liebloſig⸗ 
keit umringt.“ eee a 

Mir den neueften Norbamerikanifchen Blättern if} 
die Botſchaft, durch welche der Praͤſident der Vereie 
nigten Staaten die neue Kongreßſitzung am 7. Dee. 
eröffnet hat, hier eingetroffen; dieſelbe zeichnet ſich 
durch ihre Länge und Aus fübrlichkeit aus. Hinſicht⸗ 
lich des Princips der Nicht⸗Eiumiſchung ſpricht ſich 
der Präfident ganz mit England und Frankreich übere⸗ 
einſtimmend aus; Der dermaligen Brangbfifcyen Ne. 

erung ertheilt er große Lopſpräche, und die Wohle 
fahrt der Vereinigten Staaten ſtellt er in einem ſehe 
glänzenden Lichte dar. 

Wir fühlen, jagen die Times, in Bezug auf die Pole 
niſche Revolution, uns nicht veranlaßt, gleich dem 
Const., die thätige Hülfe anderer Lander in einer 
Sache aufzurufen, die, wie preißtwürdig fie im⸗ 
mer ſeyn mag, bis jetzt noch keine Geſtalt von ſol⸗ 
cher Art gewährt, um eine pölkerrechtliche Einmi⸗ f 
ſchung zu rechtfertigen. 

Es iſt in der n davon, daß die Kon⸗ 
fereugen über die Griechiſchen Angelegenheiten wien 
der erneuert werden ſollen und daß die Ruſſiſche 
und die Fraußbſiſche Regierung wahrſcheinlich ſehy 
auf die Beendigung derſelben dringen werden. 

Die Rotte der Ruheſtöret und Brandſtifter zwang 
neulich zu Selborne in Hantſbire den Pfarrer Hrn. 
Cobbold zur Herabſetzung feiner Zehnten. 
ren mehtere Landpächter, Brodherren der unrupis 

en Meuſchen, dabei gegenwärtig und hatten ihre 
Freude daran. Der Richter Hr. Park fagte dieſer 
Tage zu einem dieſer Pächter, er möge ſich glücklich 
ſchätzen, daß er nicht mit unter den Angeklagten auf 
dem Armenfünderſtuhl file, Die Ties fragen, 
warum er wohl nicht darauf geſetzt worden? 

Ein Befehl des K. geheimen Raths in der este 
tung in Beziehung auf die Uebungen der Miliz laßt 


— 


rorausſchen, daß dieſe in Großbritannien und Ir⸗ 
land aufgeboten werden wird, um der Erregung don 
ben entgegenzuwirken. Auch wird die Truppen⸗ 
ekrutirung im Bereinigten Königreiche eifrig betries 
ben und es werden Truppen nach Irland hinüberge⸗ 
ſchifft. Dieſe Truppenſendungen geſchehen zum Theil 
auf Dampfſchiffen, u. man iſt mie Eignern von ſolchen 
noch ſtark in Unterhandlung, um vermuthlich auch 
Leute von der neuen Aushebung hinuͤber zuſchaffen. 
Die Polizei in Liſſabon hat ein neues und bisher 
wirkſames Mittel erfonnen, den Umlauf Engliſcher 
Zeitungen zu verhindern. Polizeibeamten ſind beim 
22 er; . und jeder, welcher kommt, um 
er Zeitung aur zu fragen, wi i 

Gef Gef zu fragen, wird fofort Hanf 


nien. a 


“og ei 
Madrid den 23. December. Es treffen fort⸗ 


wäbrend Couriere aus dem Auslande ein, deren 
3 bei Hofe große Bewegung zu verurſa⸗ 
u 3 Der Staatsrath verſammelt ſich je: 
Ahern ohne daß es zu einer beſtimmten Ente 
ai ung käme. Alle laufenden Gejcbätte der Mis 
Pe berfboben und die Miniſter nur für 
— 9 ren: ihnen ach zu 


Uagelegenheiten deren die großen europäifchen 


N SEE VIE 
1 8 80 30 den 20. December. Durch eine Kon. 

ee pon vom vorgeſtrigen Datum wird allen, 
wei: 1 Polifijäher Vergehen Berurtbeilten die Hälfte 

er gegen fie verhängten Strafe erlaſſen. Die Gar 
Leerenſtrafe wird für diefelben in einfaches Gefaͤng⸗ 
niß, die der ewigen Verbannung in Sjähriges Exil 
gemildert. Ein früheres politiſches Vergehen hört 
auf, ein Hiaderniß für die Zulaſſungen zu dffentlis 
chen Aemtern zu ſeyn. Die aus politiſchen Grun⸗ 
den außer Aktipität geſetzten Dffciere konnen ſich 
tun alle Ciovil⸗Aemter bewerben, zu denen fie die 
erforderlichen Eigenſchaften beſitzen. 


8 Griechenland. 
- Der Covrrieride Smytne giebt Folgendes als 
ein Schreiben aus Nauplia vom 5. Nov.: „Die 
5 Griechenlands iſt eine Art Nätbſel inmitten 
. was in Europa vorgeht. Es iſt in der That 
das glich, zu begreifen, wie es zugebt, daß ein Land, 
Krad — Freiheit geſchaffen hat, das ſie mit allen 
ei erhielt und deſchüͤtzte, lange ebe fie ihre 
Uastacaft durch den entſcheidenden Stoß der Ju⸗ 
finder se ſicherte, ſich jetzt verlaſſen, ja vergeſſen 
Soupgr an dem Augenblicke, wo jene Freiheit als 
es iſt uin, herrſcht und ſich überall geltend macht; 
Land, dag zu begreifen, ſagen wir, daß dieses 
? die liberalen Journale als das erfte Ele⸗ 
zolliſation für den Orient darſtellten, in 
de ri eee bleibt ae 5 > 
‘ erlängern und zu dermehren bes 
müht iſt. Die Nachrichten aus dem Innern ſchil⸗ 
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* 
dern die Beſtürzung, die in Morea herrſchk, feite) 
dem der Praͤſident im letzten Auguſt 2900 Rumelios ı 
ten zur Verfügung Kolokotront's ſtellte, der im 
Verein mit feinen getreuen Genoſſen, Nikitas und 
Coliopulos, die unglücklichen Bewohner der Pros; 
vinzen durch die gewaltſame Beitreibung der uͤber 
alles Maaß erhoͤhet. u. Steuern zur Verzweiflung 
bringt. Die vollſtaͤndigſte Willkühr herrſcht bei 
ihren Operationen, deren Oberleitung dem Grafen 
A. Metaxa anvertraut iſt. Ungefaͤhr zu derſelben 
Zeit, wo jene Truppen abgeſchickt wurden, ver- 
theilten hier die Agenten der Regierung Abſchriften 
eines angeblichen Schreibens der bevollmaͤchtigten 
Geſandten in London an den Praͤſidenten Griechen⸗ 
lands, in welchem ſie ihm, im Namen ihrer Hoͤfe, 
den Dank der Souveraine fuͤr ſeine vortreffliche 
Verwaltung ausdrucken, ihm monatlich 500, 00 
Talaris Subſidien zu ſchicken verſprechen, und ihn 
verſichern, daß wenn man, wie es die Abſicht der 
Kabinette ſei, einen noch im Knabenalter befindli⸗ 
chen Prinzen zum Souverain von Griechenland ers 
nenne, er, der Präfident, Regent werde bis zur 
Volljährigkeit des Prinzen. 5 


Sch wei z. er 
Schaffhauſen den 4. Januar. Im Kanton 
Baſel neigt es ſich wieder zu Aufregungen. Rothe 
Kokarden mit dem weißen Kreuz erſcheinen auf Huͤ⸗ 
tea und Mützen. Zu Gelterkinden war am 27. eie 
ne Volksverſammlung, welche Waldungen für die 
Gemeinden reklamirt. } 
Man verſichert, daß ein Lager von 80,000 Mann 


1 


unter General Seméle bei Beſangon errichtet wer⸗ 
den ſoll. Endlich heißt es, das 5 


| ranzoͤſiſche Minis 
ſterium habe die Schweiz ſeiner Geneigtheit ver⸗ 
ſichert, die Neutralität vollkommen aufrecht halten 
und gute Nachbarſchaft bewahren zu wollen, doch 
unter der Bedingung, daß die Schweizer jeden 
Verſuch gegen ihr. Gebiet kräftig von der Hand 
weiſen wuͤrden. Ob nun, wie ein Schweizerblatt 
meint) dieſes Lager dazu dienen koͤnne, die Schweiz 
zu beruhigen, laſſen wir dahingeſtellt und ſtimmen 
vielmehr mit demjenigen überein, welches gegen die 
Bemerkung Franzoͤſiſcher Blätter, viele gute Bine 
er würden: gerne ſehen, wenn Fraukreich ſeinne 
ruppen in Belgien und in die Schweiz einrücken 
ließe, erwiedert: „weit entfernt, daß „„viele gute 
Bürger“ ſolchen Einmarſch gerne ſehen, würden 
alle diejenigen, welche die Schweiz einer ſolchen 
Beſetzung blos ſtellen wollten, als Verraͤther ge⸗ 
brandmarkt werden.“ 5 f 3 
Schweizerblätter hatten nicht ſobald erfahren, 
daß ſich der vormalige Lehrer des Herzogs von 
Bordeaux, Biſchof von Tharin, in Wallis befinde, 
als fie denſelben auch oͤffentlich anklagen mußten, 
er ſchmiede dort allerlei heimliche Plane. u 
hat die Regierung von Wallis oͤffentlich erklart, 
daß derſelbe auf die zurückgezogenſte Weiſe in 


— 


7 
Sitten ſich aufhalte, und die Gaſtfreundſchaft, de⸗ 


ren er genieße, auch nicht von ferne mißbrauche. 
a Deut ſchland⸗ 1121 
Dresden den 9. Januar. Nach Inhalt einer 
— 28. v. M. hier erlaſſenen apoſtoliſchen Vi⸗ 
iats⸗Anordnung für die kaͤtholiſchen Unterthanen 
des Koͤnigreichs Sachſen, iſt im Einverſtaͤndniß 
mit Sr. Maj. dem Könige und Sr. Königl. Hoh. 
dem Prinzen Mitregenten durch Päpſtlichen Bes 
ſchluß vom 14. Nov. die Zahl der Feier⸗ und Faſt⸗ 
rage für die genannten Unterthanen ermäßigt wor⸗ 
den. Es ſollen danach außer den Sonntagen nur 
noch 14 kirchliche Feſttage im Jahre begangen 
werden, die Feier der uͤbrigen bisherigen Feſttage 
aber, ſorern dieſelben nicht auf einen Sonntag 
— an dem naͤchſtfolgenden Sonntage ſtatt⸗ 
den. 
Munchen den 3. Januar. Die verhafteten 
Studenten befinden ſich in der Frohnfeſte. Die 
Ordnung iſt ſeit dem Auflaufe in der Nacht vom 
28. auf den 29 nicht mehr geftört worden. 
Vom Main den 10 Januar. Man meldet 
aus Homburg in Rheinbaiern vom 2. Jan.: Wir 
ſind in der verwichenen Nacht in einen, muthmaß⸗ 
lich ganz grundloſen Allarm verſetzt worden. Es 
trafen hier namlich Befehle von — — an die 
Beſatzung ein, augenblicklich aufzubrechen, um ſich 
nach gedachtem Drte zu begeben, weil Franzoͤſiſche 
Truppen von Bietſch aus, die Grenze überfchritten 
haben ſollten. Wir ſehen ſtuͤndlich Aufklärungen 
über dieſen ſeltſamen Vorfall entgegen. 75 


Vermiſchte Nachrichten. 


Die Breslauer Zeitung meldet: „Am 1. Jan. 
derfuͤgte ſich eine Deputation des Officier⸗Cocps 
der 11. Diviſion zu ihrem früheren Com mandeur, 
Sr. Excellenz dem Hrn. General-Lieuteuant außer 
Dienſt, Freiherrn Hiller von Gärtringen, 
um ihm Gluck zu wünfben und zugleich als Zei⸗ 
chen ihrer Hochachtung und Verehrung, ſo wie zur 
Erinnerung an die wichtigſten Tage ſeines thaten⸗ 
reichen und ruhmvollen Kriegerlebens, einen Eh⸗ 
rendegen zu überreichen. Mit freudiger Rührung 
empfing der ehrwürdige Veteran, der ſeit dem 
Jahre 1784 mit Deutſcher Treue dreien Königen 
don Preußen im Heere gedient hat, diefen Beweis 
von Liebe aus den Händen ſeiner braven Kamera- 
den.“ — Nach der weitern Mittheilung jenes Blat⸗ 
tes enthält der Degen die Names von 61 Gefech⸗ 
ten und Schlachten, in denen der Herr General 
mitgekaͤmpft hat. 

Man ſchreibt aus Leipzig: Es iſt gewiß, daß nicht 
nur das Königreich Sachſen, ſondern auch die Her⸗ 
zoglichen Lande, mit Einſchluß der Reußiſchen Fürs 
ſtentbümer, demnaͤchſt zum Dreußtichen Zollvers 
Dante treten werden. Die Reife des Herrn Kabi⸗ 
netsminiſter von Lindenau nach Berlin, ſteht mit 
dieſer Angelegenheit in Verbindung. 


Privatnachrichten zufolge, ſagt der Nürnberger 
Friedens und Kriegs Kourier, war die Gaͤbrung 
in Leipzig am Sylveſterabende ſo geoß, daß man 
die gewoͤhaliche Communal⸗ Wache von 20 Mann 
bis auf 50 verſtaͤrkte, weil allgemein ein Ausbruch 
angedroht worden war; doch, da kurz vorher die 
Nachricht von den Dresdner Conceſſionen hinſicht⸗ 
lich der ſtaͤduſchen Verwaltung eingetroffen war, ip 
wurde für diesmal die Gäbrung beſchwichtigt. Ue⸗ 
brigens gehen die verſchiedenartigſten Gerüchte von 
großer Umgeſtaltung des ganzen Verwaltunge⸗Sp⸗ 

ems um. 

Die Münchner politiſche Zeitung erwähnt in ein 
nem groͤßern Artikel der dortigen Unruhen und 
ſagt darin unter Andern: Es haben, leider! meh⸗ 
rere Verwundungen verſchiedener Perſonen „ wo⸗ 
runter viele ihrer Neugierde die Schuld beizumeſ⸗ 
fen haben, ftattgefunden; mehrere Verhaftungen 
wurden vorgenommen und alle Mitglieder der 
Studentengeſelſchaft Germania bis auf Weiteres 
aus der Stadt verwieſen. Die Verhoͤre mit Den⸗ 
jenigen, welche ſich bei dieſen hoͤchſt beklagenswer⸗ 
then Vorfaͤllen am geſetzwidrigſten benommen, 
werden mit unansgeſetzter Thaͤtigkeit betrieben. 
Uebrigens konnte man ſich bei dieſer Veranlaſſung 
nur auf's Neue wieder von der durchaus rechtlie 
chen Geſinnung und treuen Feſthaltung der hiefie 


en Bürger an der geſetzlichen Ordnung uͤberzeugen. 
3 D. ales Roms belief i zu Oſtern 
1830 anf 147,285 Seelen, worunter 30 fe 


1455 Prieſter, 1986 Moͤnche und Droensgeiftliche, 
1385 Nonnen, 560 Seminariſten u. ſ. w.; ſie hat 


gegen die des vorigen Jahres um 2744 Seelen zus 


genommen. h 
Aus der letzten Volkszählung ergiebt 1 da 
in der Stadt und der Provinz von Philadelphia di 


ahl der Bewohner ſich binnen 10, Jahten um 
8,000; binnen 20 um 83,000 und binnen 30 um 


114,000 Einwohner vermehrte; fie beläuft ſich ders 
malen auf 195,000. g 


n 7 > 

Aldini's Schutzmittel gegen das Feuer. 

Vor den zahlreichen Erfindungen, welche, kaum 
der Welt verkündet, ſpurlos wieder verſchwinden, 
ſcheint ſich Aldiniis Schutzmittel gegen die Flamme 
durch die unermuͤdlichen Bemühungen des Erfin⸗ 
ders, daſſelbe mehr und mehr zu vervollkommnen 
und praktiſch anwendbar zu machen, vortheilhaft 
zu bewahren. Während Aldini's Reiſe durch Lyon, 
im Aufange des Julius, ſetzte er die Pompiers die⸗ 
ſer Stadt in den Stand, ſehr lebhafte Flammen 
unbeſchadigt zu durchſchreiten. Wenige Tage nach 
ſeiner Ankunft in Italien ſetzten ſich die Pompiers 
zu Mailand in bloßem Asbeſtgewebe und ohne bie - 
metalliſche Ruͤſtung, die Herr Aldini früher für 
nothwendig gehalten hatte, den Flammen aus. 
Nach ſeiner Anſicht wird man den Apparat um 
Vieles vereinfachen und der Stiefel, Kuͤraſſe und 


d 


n r 45 fie 
Saut 00 Engliſche Me 


Zuzuſchreiben, 


man im Jahre 1816 


D 


guberer metalliſchen Schu 


c einer er und wohlf 


kant, will Papier und 


Vermehrung und 


mittel, welche den Bes 
wären, ſich entſchlagen 

hängt vorzüglich von 
leren Benutzung des 
0 8 ab. Herr Vanozzi hat im Veltlin eine 
große Manufaktur zur Verarbeitung dieſes Mine⸗ 
tale errichtet: und ein 12 Molina, Papierfabri⸗ 

Pappdeckel daraus v 

tigen, um auf den Theatern, ſtatt der ee 
Leinwand, ſich deſſelben bedienen zu koͤnnen. Als 
dini verſichert, nach der Erzählung eines reiſenden 
Arztes, daß es auf der Inſel Hunſt und in der 
— — von Haroldswich eine Art Asbeſt gebe, 
deſſen f oft über einen Fuß lang find. Er 
beruft ſich in dieſer Beziehung auf Hrn v. Hum⸗ 
boldts Zeugniß. Hr. Aldini ſelbſt hat ſich nach 
ſeinem Uebergang über den Mont Cenis As beſt 


Ben — Vereine 


verſchafft, von einfach faſeriger Qualität, deſſen 


Länge über einen Meter betrug. Die ſehr ſtarke 
velöverminderung, welche in der Kürze für dieſes 
moral ſich erwarten läßt, wird die Anwendung 


des Aldiniſchen Feuerapparats in allen Städten 
um Vieles erleichtern. Pr 


— — — 
3 Vermehrung der Communifationde 
: 8 
eine Länge von 30,000 Engliſchen Meilen ſeine 
Auna auf 4009 und feine iſenbahnen auf etwas 
er 300; waͤhrend das weit größere Frankreich 
ilen Heerſtraßen, 1500 


Kanäle und 114 Meilen Eiſenbahnen be— 
ſitzt, von en weit über die Hälfte, 


oder 78 Meilen, noch nicht durchaus vollendet 
find. Auch durch ihre beſſere Belchafrenheit zeich⸗ 
nen ſich die Engliſchen vor den Franzoͤſiſchen Stra— 
ßen aus; und 7 Theil dieſem Umſtande iſt es 
| aß man im Durchſchnitte i 

Engliſchen Diligencen um 3 ele lg 1 den 
Franzoͤſiſchen reiſt. Im Preußiſchen Staate zaͤhlte 

nur 5233, gegenwaͤrtig 1001 
chauſſirter Straßen. Mit der 
Verbeſſerung der Communika⸗ 


Deutſche Meilen 
tions mittel 


die ittel für den. perſoͤnlichen Verkehr iſt auch 


Reiſeluſt gejtiegen. | 

er lit Bezſebung auf den von uns in No. 12. un⸗ 
erer Zeitu 

dichten“ 


reren aide Artikel, betreffend den von meh⸗ 


Weiſe niſche 1 N 
dem komm ärten Briefivechfel zwichen St. Ererll. 
Ectadreugfüh enden General von Röder und dem 
uns, unſe mir. 
W ern einen Artikel aus dem Kuryer 
zu erſehen iſt, da e Januar mitzutheilen, woraus 

„Vas ſelbſt der Beranlaffer jenes Ars 


m el. 
Heerſtraßen Englands erſtrecken ſich auf 
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‚tißeld die falſche Erzählung des Hergangs der as 
be böchlichſt mißbilligt. eee enthalt 
naͤmlch Folgendes: a i 

„In einem eingeſandten Artikel beißt es: in 
Nro. 4. des Worſchauer Kouriers wird erzählt, 
ich hätte den Preuß. General ꝛc. v. Roder here 
ausgefordert, falls er nicht die beleidigenden 
Aeußerungen widerriefe, die fein an die Bewoh⸗ 
ner des Großherzogthums Poſen erlaſſenes, die 
Warſchauer Revolution betreffendes Publikaudum 
enthalte. Es iſt die Pflicht eines jeden Polen, 
für die Unabhängigkeit feiner Nation, für die 
Ehre feiner Mitbrüder und für das allgemeine 
Beſte zu kämpfen, aber die Vernunft gebietet, 
bei jedem Unternehmen auf eine, den Umſtaͤn⸗ 
den angemeſſene Weiſe und mit Maͤßigung zu 
Werke zu gehen. Ich habe den General von 
Röder nicht herausgefordert, denn dies 

war nicht nöthig, ſondern bin folgendermaaßen 
verfahren: Nach Empfang einer glaubwürdigen 
Abſchrift des von dem kommandirenden General 
im Großherzogthum Poſen unterm 4. v. M. ers 
laſſenen Publikandums, welches unter anderm 
die Nachricht enthält, daß bei der Revolution zu 
Warſchau am 29. und 30. Nov. Raub, Mord 
und andere Verbrechen begangen ſeien, ſchried 
ich an denſelben, und erſuchte ihn um die Be⸗ 
richtigung jener irrigen und ungerechten Aeuße⸗ 
rungen. Am dritten Tage darauf erhielt ich von 
dem General v. Röder eine Antwort, in der er 
ſich Hinſichts ſeines Verfahrens genugend aus⸗ 
ſprach. Beide Briefe überſandte ich an den Woy⸗ 
wodſchafts⸗Rarh zu Kaliſch zu etwa noͤthig wers 
dender Benutzung. Dies iſt der wahre Hergang der 
Sache. Ich diene dem Vaterlande feit dem Auf⸗ 
ſtande von 1806, folge dem Beiſpiele jedes rede 
lichen Polen, und bin bereit, dem Vaterlande 
Alles zum Opfer zu bringen, aber ich habe auch 
gelernt, den Ehrenmann unter jeder Nation zu 
achten, Niemanden zu beleidigen, und bin erſt 
alsdann zum perſönlichen Kampfe bereit, wenn 
dies das theuerſte Jutereſſe Polens erfordern wird, 
(gez.) Caſimir Slotwinski, 
Anführer einer Eskadron freiwilliger 
mins Bürger im Koniner Kreiſe. 
Kolo den 7. Jan. 1831.“ a 


Die näheren Nachrichten über den vereitelten 
Verſuch einer Contrerevolution in Warſchau können 
wir, aus Mangel an Raum, erſt morgen mittheilen. 


Edictal: Citation. g 
Auf Antrag des Vormundes der Wilhelm 
Kremſer ſchen Kinder und der Erben des Jo ſeph 
Stiftſetzer, laden wir: wel 
1) den Chriſtian Jakob Benjamin Kremſer, Wels 
cher im Jahre 1816 wahrſcheinlich nach dem 


1 


Königreiche Polen gegangen, don daher aber Bekanntmachung. 
> weirer keine Nachricht gegeben har, Im Auſtrage des bieſigen Landgerichts werde ich 
2) den Kuͤrſchner Johann Joſeph Stiſtſetzer, wel- Mittwoch den loten dieſes Monats früh 
cher feinen fruͤhern Aufenthalts -Ort Ratibor um 9 Ur not den folgenden Tag, hier, im 
verlaſſen, und im Jahre 1823 in der Naͤhe von Maurermeiſter Schildnerſchen Haufe, Beraſtraß⸗ 
Breslau geſehen worden ſeyn ſoll, No. 188., das Mobiliar des Lieutenant öffter, 
‚fo wie auch deren etwauige unbekannte Erben und beſtehend aus Möbeln, » üchern, Haus geräth Wze 
Erbes nehmer hierdurch vor, ſich früher oder ſpaͤte⸗ gengeſchirr und Garderobe, an den Meiſibietenden 


ſteus in dem auf und gegen baare Zahlung verkaufen. 

den zten Mai 1831 Vormittags Poſen den 11. Jauuor 1831. 

A um 9 Ubr, > g Krautbofer, 
vor dem Herrn Affeffor Kretſchmer auf dem hieſigen kandgerichts Referendariud. 


Stadt⸗ Gerichte anſtehenden Termine entweder — — nl 
ſchriftlich oder perſdulich zu melden, und zu legiti⸗ treide⸗Marktpreiſe von Poe 
miren, und ſedann weitere Anweiſung zu erwarten, er den 14. 9 
widrigenfalls angenommen wird, daß der x. Krem⸗ PER 

ſer und ꝛc. Stiftſetzer nicht mehr am Leben feien, preis 
wonächſt dieſelben per Sententiam für todt erklart, Getreidegattun gen. 


und ihr Nachlaß feinen ſich gehörig legitimirenden | „Dis 
Erben audgefolgt werden wird. RE Ie] 
Ratibor den 28. Junk 1830. 2 170 6 


Königl. Preuß. Stadt⸗Gericht. Roggen 
7 Gerſte . 
In Folge erhaltenen hohen Auftrags werde ich Hafer 
Montags den z4ten Jauuar Vormittags Buchweizen 
um i Uhr in der Wohnung des Tiſchlermeiſters Erbſen 
Gloger auf Halbdorf ein, zum Nachlaſſe des Kartoffeln 
verſtorbenen Conditors Louis Conſtant Poſ⸗ e S. 
ſot gehoͤriges, ſehr gutes Pferd (Fuchsſtute, 4 troh r Schock, 
Jahr alt) nebſt einem Feſtungskarren und Pferdes 1200 U Preuß. 
geſchirr, an den Meifibietenden gegen gleich baare ] Sutter 1 Garnietz oder 
Zahlung in Pr. Courant oder Kaſſenanweiſungen 8 lt Preuß. 
verkaufen. Der Hausknecht in dem Haufe Nr 163. 
Waſſerſtraße, Larù, iſt angewieſen, Kaufluſtigen 
die gedachten, in dem Tiſchlermeiſter Gloger⸗ 
ſchen Hauſe befindlichen, Gegenſtaͤnde auf Verlan⸗ 
gen vorzuzeigen. 
ic Month . ich zur öffentlichen Kenntniß, daß Getreidegattungen. 
ontag 
den arſten Februar (Der Scheſſel Preuß.) 


und die folgenden Tage, jedesmal von früh 9 Uhr 
Poſſot gehörige Gegenftände, beſtehend in Moͤ⸗ Roggen. 
beln, Hausgeraͤthe, Kupferſtichen, Büchern, Betz roße Gerſte 
ten, Kleidern und Wäſche, fo wie eine Quantitat 


* 


Getreide: Marktpreife von Berlin, 
den 10 Januar 1837. 


pi — 2 leine —— + 

ranzoͤſiſchen Weineſſigs, in der Wohnung de fer 

2 im Fuͤrſtlich Nadziwitäfehen Par el BR 

lais, in der dritten Etage des Hauptgebäudes, Zu Waj fe 
offentlich an den Meiſtbietenden gegen gleich baare Weizen 3 Er 
Bezahlung in Courant oder Kaſſenanweiſungen, Roggen 27 60 1 19 
verkaufen werde. Die Sachen konnen jedoch nur; \ ir Safe , 1] —] f 
während der Auktion in Augenſchein genommen e e DEE 
werden. ? 9 772 Hafer Fe A 2 | —1— 1 | „lo 
Poſen den 14. Januar 1831. | Erbfen ee ee uch ee 
Der Landgerichts⸗Referendarius Das Schock Stroh 8 roll 6 | 151— 
Suttinger, Heu, der Centner . 1 100 —| 27] 6 


Vigore Commissionis. 


